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Experten bescheinigen der Solar-
energie seit Jahren eine rosige Zu-
kunft. 1999 mußte sich die Bran-
che noch mit Ergebnissen begnü-
gen, die hinter den Erwartungen
zurücklagen. Für das Jahr 2000
wird nun der Marktdurchbruch er-
wartet. Die Rahmenbedingungen
waren noch nie so gut wie heute
und auch das erste Quartal läßt
ein gutes Solarjahr erwarten. Die
Rahmenbedingungen und Perspek-
tiven im Bereich Solarthermie
werden nachfolgend unter die
Lupe genommen. Im Mittelpunkt
des zweiten Artikelteils, der in
der nächsten Ausgabe der GLAS-
WELT erscheinen wird, steht dann
die Photovoltaik.

Wachstumsraten von durchschnittlich
30 % pro Jahr zwischen 1988 und
1997 sind Beleg für das wachsende
Interesse an der solaren Wärmeerzeu-
gung. 1998 und 1999 zeigte sich das
Marktwachstum jedoch verhalten.
Auf Basis des neuen Bundesförderpro-
gramms wird für 2000 ein gutes So-
larjahr mit Wachstumsraten von mehr
als 30 % und der dauerhafte Durch-
bruch für die Solarwärme erwartet.

Markterwartungen 1999 nicht erfüllt
Mit viel Optimismus war die Solar-
branche bereits in das Jahr 1999
gestartet, nachdem das Jahr 1998 ent-
täuschend verlaufen war. Viele In-
teressenten stellten ihre Investition
aufgrund des anstehenden Regie-
rungswechsels und der erwarteten
Verbesserungen der Solarförderung
im Wahljahr zurück. Als Ergebnis
wuchs die Zahl der installierten Kol-
lektorfläche 1998 nur um 2,5 %. In
dieser Situation wurde viel Hoffnung
in die Kampagne „Solar – na klar!“
gesetzt, da neben der Förderpolitik
vor allem die mangelnde Information
und das Image der Solarenergie als

Hemmnis gesehen wurde. Denn aus
Expertensicht ist die Solartechnik aus-
gereift und die Solarprodukte sind
gut verfügbar. Die Solarkampagne
startete mit dem Ziel, die Solarwärme
in der Öffentlichkeit stärker bekannt
zu machen und die Bevölkerung für
deren Nutzung zu gewinnen.

Der gelungene Regierungswechsel
wurde von der Branche sehr positiv
aufgenommen, sind mit SPD und
Bündnis 90/Die Grünen doch erstmals
Parteien an der Regierung, die erklärt-
ermaßen den erneuerbaren Energien
eine große Bedeutung in ihrer Ener-
giepolitik zumessen wollen. 1999
hoffte die Branche folglich auf den
Umschwung. Doch die Markterwar-
tungen für 1999 haben sich nicht
erfüllt. Zwar wurde die Stagnation
von 1998 überwunden, doch ist das
Wachstum mit 13 % in der Kollektor-
fläche nicht in der erwarteten Größen-
ordnung ausgefallen. Der Grund für
das verhaltene Wachstum ist darin

zu sehen, daß die Bundesregierung
den Haushalt 1999 erst im Juni ver-
abschiedet und erst zu diesem Zeit-
punkt die Aufstockung der Fördermit-
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tel beschlossen hat. So trat die neue
Richtlinie des Marktanreizprogramms
für erneuerbare Energien erst am
1. September 1999 in Kraft, als die
Solarsaison eigentlich vorüber war.
Diese Entwicklung verdeutlicht zudem
die derzeit noch große Abhängigkeit
der Marktentwicklung von der För-
derpolitik deutlich.

Verhalten war auch der Start von
„Solar – na klar!“ ausgefallen. Hohen
Erwartungen standen Zeitverzögerun-
gen bei der Erstellung der Materialien
gegenüber. Die Solarbroschüre für die
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Verbraucher stand erst im Juli zur
Verfügung, nachdem die Kampagne
bereits im März gestartet war. Im
zweiten Halbjahr konnte dann die
PR-Agentur nicht überzeugen, da der
Weg in die Medien bei weitem nicht
im geplanten Umfang gefunden wur-
de. Verzögerte Lieferung der Materia-
lien für das Handwerk schmälerte
leider auch im Handwerk den großen
Erfolg der Registrierung von mehr
als 5000 Handwerksbetrieben inner-
halb weniger Monate.

200 Millionen DM Fördergelder
pro Jahr
Um das lange Warten auf das Förder-
programm 1999 erträglicher zu ma-
chen, konnte das zuständige Referat
im Wirtschaftsministerium die am
31. 12. 1998 ausgelaufene Förderricht-
linie im Rahmen der vorläufigen Haus-
haltsführung verlängern und das alte
Programm vom 20. März 1999 bis 31.
August 1999 weiterführen. 9974 Solar-
wärmeanlagen wurden in diesem Rah-
men gefördert. Im neuen Marktanreiz-
programm wurden vom 1. September
bis 15. Dezember nochmals 6558 An-
träge bewilligt. Bei 2710 Anträgen
wurden zusätzlich zur Solaranlage
auch Energiesparmaßnahmen bean-
tragt, ein neuer Anreiz im Förderpro-
gramm. So wird z. B. bei gleichzeitiger
Installation einer Solaranlage und ei-
ner Heizkesselmodernisierung die dop-
pelte Förderung ausbezahlt. Insgesamt
wurde vom Bund 1999 mit 16 532 An-
lagen schon im ersten unvollständigen
Förderjahr etwa ein Drittel der 1999 in
Deutschland installierten Anlagen ge-
fördert. In den besten Zeiten des Vor-
läufer-Programms waren es unter
10 000 Anlagen in einem ganzen Jahr
gewesen.

Welche Dynamik sich 2000 ent-
wickeln kann, zeichnet sich bereit
im ersten Quartal ab. Innerhalb von
3 Monaten wurden bereits 9445 Anträ-
ge gestellt, fast so viel wie im Som-
merhalbjahr 1999. Konnte die mittlere
Zahl der Anträge pro Monat auch im
4. Quartal 1999 ohne Wintereinbruch
konstant gehalten werden, stiegen sie
im ersten Quartal auf fast das Doppelte
an. Zwar muß berücksichtigt werden,
daß derzeit eine Verlagerung der Län-
derförderung auf die Bundesförderung

stattfindet, doch sind die Zahlen im-
mer noch bemerkenswert wenn man
berücksichtigt, daß sich früher in der
Solarbranche von November bis Febru-
ar mangels Aufträgen der Winterschlaf
einstellte. Die Solarfirmen stellen ein-
hellig fest, daß es dieses Jahr kein
Winterloch gab.

Dramatisch verbessert im Marktan-
reizprogramm hat sich gegenüber dem
Vorläuferprogramm die Höhe der be-
reitgestellten Geldmittel. Mit derzeit
200 Millionen DM pro Jahr stehen

zehn mal mehr Mittel zur Verfügung,
als die alte Bundesregierung für die
erneuerbaren Energien pro Jahr aus-
gegeben hatte. Das Geld wird neben
der Biomasse vornehmlich in den Be-
reich Solarwärme fließen. In diesem
Jahr werden somit erstmals genügend
Mittel bereit stehen, um alle Förder-
anträge positiv bescheiden zu können.
Dies ist ein großer Verdienst der neu-
en Regierung und eine gute Basis für
den Einstieg in den Breitenmarkt. All
dies sind als klare Signale dafür zu

werten, jetzt auf die
umweltfreundliche
Technik zu setzen.

Anteil von Kombi-
Anlagen bei 12 %
Im Bereich der Anbieter
setzt sich die Tendenz
fort, daß die Solartech-
nik immer mehr in die
Heizungstechnik inte-
griert wird und damit
alle wichtigen Hersteller
und Lieferanten von
Heiztechnik den Bereich
Sonnenkollektoren und
Solarwärmesysteme in
ihrem Produktsortiment
erweitern. Zunehmend
steht auch die anspre-

Tab. 1: Anzahl der bewilligten (Jahr 1999) bzw. gestellten (Jahr 2000) Anträge im So-
larförderprogramm des Bundeswirtschaftsministeriums. Interessant: ca. 40 % aller ge-
förderten Solaranlagen werden mit einer Energiesparmaßnahme (z. B. neuer Heizkessel)
verbunden
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Zeitraum 20. 3. 1999 1. 9. 1999 16. 12. 1999
bis 31. 8. 1999 bis 15. 12. 1999 bis 15. 3. 2000

Anträge Förderung 
Solarwärmeanlage ohne 
Energiesparmaßnahme 9974 3848 5852

Anträge Förderung 
Solarwärmeanlage plus 
Energiesparmaßnahme – 2710 3590

Summe Anträge 
Solarwärmeanlagen 9974 6558 9445

Anzahl Monate 5,5 3,5 3

Anträge pro Monat 1810 1870 3150
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1997

380 000 390 000 440 000 660 000 1000 000 1500 000

1998

1999

2000

2001

2002Installierte und 
prognostizierte 
Kollektorflächen 
in Deutschland 
(Datenquellen:
vorläufige DFS-Er-
hebung; ab 2000
Prognose DFS)
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chende Einbindung der Solartechnik
in die Bauhülle, ob geneigtes Dach
oder Fassade, im Interesse der Anbie-
ter. Vor allem neu in diesem Sektor
tätige Unternehmen wie z. B. Braas
oder Schüco haben sich auf die Ein-
bindung und damit den Übergang von
Dachhaut zu Kollektoren konzentriert
und neue Konzepte entwickelt. Dies
ist ein weiterer wichtiger Schritt der
Solaranlagen auf ihrem Weg vom
Fremdkörper auf dem Dach zum inte-
grierten Bauteil der Bauhülle. Die
Verschiebung von der reinen Warm-
wasserbereitung hin zum verstärkten
Einsatz von heizungsunterstützenden
Anlagen wurde schon mehrfach be-
schrieben. Mit der neuen Solarther-
mie-Statistik des DFS liegen erstmals
Zahlen über den Marktanteil der so-
genannten Kombianlagen vor. Danach
ist ihr Anteil von ca. 8 % auf 12 %
gestiegen. Die zunehmende Nachfrage
findet bislang demnach noch auf
niedrigem Niveau statt. Dies unter-
streicht die Zweiteilung des Marktes
in die Warmwasserbereitungsanlagen,
die sich meist ohne großen Planungs-
aufwand verkaufen und installieren
lassen und deshalb zuerst in den eta-
blierten Heiztechnikmarkt integriert
werden. Da die Kombianlagen von
Anbietern und Fachhandwerkern ein
größeres Know-how in der System-
technik erfordern, wird dieser Markt
erst langsam und vor allem von den
etablierten Solarfirmen erschlossen.

Die Zahl der installierten Solaranla-
gen ist von ca. 50 000 auf ca. 60 000
gestiegen, wobei die durchschnittliche
Anlagengröße etwas zurückgegangen
ist von etwa 8 m2 auf etwas über
7 m2. Damit überwiegt derzeit noch
der große Zuwachs bei den Kleinan-
lagen die gleichzeitig steigende Anla-
gengröße bei den Kombianlagen. Für
das Jahr 2000 wird der Durchbruch
in der Solarenergie erwartet. Die Rah-
menbedingungen waren noch nie so
gut wie heute, die Produkte sind aus-
gereift und sind über die etablierten
Wege verfügbar. Die Förderprogramme
laufen und immer mehr Handwerker
haben Solartechnik im Angebot. Der
DFS geht davon aus, daß das Marktpo-
tential so groß ist, daß in den näch-
sten Jahren Steigerungsraten von 50 %
jährlich realisiert werden können.

„Solar – na klar!“ beschleunigt
die Markteinführung

Das erste Kampagnenjahr hat gezeigt,
daß „Solar – na klar!“ vor allem im
Bereich Öffentlichkeitsarbeit Nachhol-
bedarf hat. Auf diesen Bereich wird
sich die Kampagne im Jahr 2000 kon-
zentrieren. Trotzdem ist die Bilanz der
Kampagne für das Jahr 1999 durchaus
positiv: Es wurden Strukturen geschaf-
fen, in denen die Solarverbände mit
Handwerksverbänden, dem Architek-
tenverband BDA und den Naturschutz-
verband DNR zusammenarbeiten –
mit dem Ziel der Markteinführung.
Außerdem waren die Präsenz der So-
larenergie in der Politik durch „Solar

– na klar!“ und die aktive Lobbyarbeit
der Nährboden für die positiven Ent-
scheidungen bei den Förderprogram-
men. Das Informationsmaterial ist pro-
fessionell gemacht, steht im großem
Umfang zur Verfügung und ist rasch
verfügbar. Auch der Internet-Auftritt
unser www.solar-na-klar.de wurde in
der zweiten Version deutlich verbes-
sert. Das Wichtigste sind allerdings die
derzeit etwa 6000 Handwerksbetriebe,
die in der Kampagne registriert sind.
Damit steht die Basis für eine erfolg-
reiche Umsetzung der Kampagne,
sprich die Information und Motivation
der potentiellen Kunden.

Die Solarbranche mißt der Kampa-
gne eine große Bedeutung zu, da die
Firmen einzeln nicht in der Lage sind,
die gewünschte Öffentlichkeit für Solar-
energie zu schaffen. Nur gemeinsam
ist es möglich, die Solarenergie ins öf-
fentliche Bewußtsein zu rücken. „Solar
– na klar!“ will im Jahr 2000 vor al-
lem durch redaktionelle Berichte, durch
Messeauftritte und durch regionale
Veranstaltungen sowie durch TV-Prä-
senz die Bürger erreichen. Anzeigen
sind in Bauzeitschriften geschaltet, in
größerem Stil ist eine Anzeigenkampa-
gne derzeit nicht finanzierbar. Auch

aus diesem Grund kommt dem Hand-
werk eine Schlüsselrolle bei der Um-
setzung der Kampagne zu. Die Betriebe
müssen lernen, mit den vorhandenen
Materialien, die „Solar – na klar!“ bie-
tet, umzugehen. So bietet z. B. die
Service-Box entsprechende Pressetexte
oder Anzeigenmotive zum Einsatz in
den regionalen Zeitungen. Auch Di-
rektmailings, Hausmessen etc. sind ei-
ne gute Gelegenheit um das Thema
Solarenergie den Kunden nahezubrin-
gen. Solarenergie dient hier als Türöff-
ner und Sympathieträger. Und mit dem
Hinweis, daß es die doppelte Förde-
rung gibt, wenn nicht nur eine Solar-
anlage installiert, sondern gleichzeitig
auch der Heizkessel erneuert wird, be-

steht eine zusätzliche, beträchtliche
Umsatzchance.

Die Markteinführung findet dieses
Jahr auch vor dem Hintergrund eines
veränderten Bewußtseins der Bevölke-
rung statt. Seit dem Jahreswechsel le-
ben wir in dem Jahrhundert, in dem
Öl und Gas unwiderbringlich zu Ende
gehen. Auch Wirtschaftsminister Mül-
ler weist darauf hin, daß die Endlich-
keit unserer Hauptenergiequelle Öl in
wenigen Jahrzehnten deutliche Konse-
quenzen erfordern. Alternativen müs-
sen langfristig aufgebaut werden. Die
Menschen wissen, daß es Zeit ist zu
handeln. Die ersten Ergebnisse einer
Verknappung sind zu spüren, der Öl-
preis hat sich für den Endkunden
1999 verdoppelt, der Rohölpreis in-
nerhalb von 14 Monaten sogar ver-
dreifacht – Tendenz weiter steigend.
Solarenergie bringt uns dagegen
Sicherheit und Unabhängigkeit. Die
Rahmenbedingungen sind hervorra-
gend. Jetzt sollten alle Akteure aktiv
in die Vermarktung einsteigen, damit
wir dieses Jahr den Durchbruch der
Solarwärme erleben. ❏

Solar
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1992 1993 1994 1995 1996 1997 1998 1999

Flachkollektoren (m2) 80 000 110 000 135 000 170 000 238 000 340 000 337 000 380 000

Vakuumröhren-
kollektoren (m2) 15 000 17 000 20 000 23 000 31 000 40 000 53 000 60 000

Summe 95 000 127 000 155 000 193 000 269 000 380 000 390 000 440 000

Tab. 2: In Deutschland installierte Kollektorflächen pro Jahr (Quelle: vorläufige Daten
der DFS-Erhebung)


